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No. 8. Montag, den 28, Januar 1828. 


Berlin, vom 23. Januar. € 
Des Königs Mai. haben den bisherigen Regierungs⸗ 


eſſor Förder di Magdeburg zum Regierungs⸗Rath 


kei der dortigen Koͤnigl. Regierung allergnaͤdigſt zu er⸗ 
nennen und die Beſtallung in dieſer Eigenſchaft fuͤr ihn 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen gerubhet. 
Des Königs Mai haben die Provinzial⸗Stempelſts⸗ 
kale Naber zu Muͤnſter und Tauwel zu Coͤln zu Re⸗ 
gierungs⸗Naͤthen ernannt. 
7 Berlin, vom 25. Januar. ä Gary 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem Geheimen Re⸗ 
. Bräunlich zu Potsdam den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 
Frankfurt, vom 17. Januar. 
Ein Geruͤcht bebauptet, man gehe damit um, das In⸗ 
ſtitut der hieſigen Sparcaſſe, deren Capital innerhalb 
wenigen Jahren auf 600600 Fl. angewachſen iſt, wieder 
au 9 Als N 1 5 man 5 Den. bach 1 
e Anſtalt die Intereſſen unſrer großen Cqpitaliſte 
gefährdet faͤnden, und daß die dienende Claſſe dadurch 
zu Veruntreuungen verleitet werde. 


Aus den Maingegenden, vom 21. Januar. 
Ueber die, aus — 7 Hater Oberſtliet. von Heideck, 
1 Genfer Dr. Goſſe, dem Franzoſen Bailly und dem 
Griechen Reno beſtehende Conimiſſton, welche von den 
Europ. Griechen⸗Committees zur Vertheilung der Gel⸗ 
der, Lebensmittel und Munition niedergeſetzt wurde, 
ſagt ein Schreiben aus Griechenland: „Griechenlands 
Schutzgeiſt hat den Eucop. Philhellenen den Gedanken 
eingegeben, dieſe philanthropiſche Commiſſion zu errich⸗ 
ten und zu ihr Männer von feltener Rechtlichkeit zu er⸗ 
nennen, voll Eifers für eine Sache, deren Zweck is, 
die Civiliſation eines unglücrlichen Volkes zu beſchleunt⸗ 
gen. Wer weiß, was aus uns geworden wäre, hatten 
Dicht unfere Europ. Brüder uns unteeſtuͤtzt! Griechen⸗ 
land verdankt feine Exiſtenz dieſen edlen Männern. Die 


* 


pet Anleihe in England iſt der Zankapfel in Griechen⸗ 
and geworden, und die Gaben der Europaiſchen Voͤl⸗ 
ker retteten uns wie durch ein Wunder.“ 


Aus den Niederlanden, vom 18. Januar. 

Der in Brüffel wohnende Marg. v. Chabannes, der 
viel Unglück erlebt, lange hier im Gefaͤngniß Schulden 
halber hat ſchmachten muͤſſen, und wegen feiner vielen 
Artikel in den Zeitungen bekannt iſt, hat „einen Brief 
an ſammtliche Franz. Pairs und Depnkirte“ verfaßt und 
mit der Poſt nach Paris geſchickt, in welchem die Con⸗ 

regation denuneirt wird. Der erſte jeſuttiſche Verein 
bat ſich, dieſem Briefe zufolge, in Frankreich vor 16 


Jahren, unter Mathien v. Montmoreney, Eugen von 


Laval Montmorency, den beiden Polignacs und dem 


Marg. (jetzt Herzog) v. Niviere, gebildet. Der Abbe 
(jetzt Cardinal) Latil, wurde die Hauptperſon deſſelben 
in England. Wenige Mitglieder wurden in das Ge⸗ 
heimniß der Haͤupter eingeweiht. Ludwig dem XVIII. 
ſelbſt war die erſte Quelle ſtets unbekannt geblieben. 
Dieſer Verein breitete ſich, unter der Regierung dieſes 
Königs, ſcheinbar als royaliſtiſche Geſellſchaft, 12 gan⸗ 
zen Königreiche aus; die Ropaliſten wurden — a 
von der Prieſterparthei geleitet, ohne mit deren Abfiche 
ten bekannt zu ſein. Ein Hacwtgeſcheft der Tartuffe 
war, die Zwietracht zwiſchen den Royaliſten und den 
Liberalen zu naͤhren Erſt unter dem jetzigen Könige 
von Frankreich warfen ſie die Maske ab, und traten 
alles vor in den Staub. Das übrige, was der 
Berfaſſer Über dieſen Gegenſtand mittheilt, it bekannt. 


. Barcelona, vom 5. Januar. - 
Das dipkomatifche Corps verfammelt ſich allmaͤhlig in 
dieſer Stadt die Geſandten von Rußland und Sachſen 
find ſchon ſeit einigen Tagen hier, und geſtern hielt der 
Deſtr. Geſandte feinen feierlichen Einzug, mit allen bei 
einer ſolchen Gelegenheit ublichen Gebräuchen. Es iſt 
jedoch bemerkenswerth, weil dies gewöhnlich beim Eine 


ge der Geſandten nicht Statt hat, daß beim Einzuge 

des Oeſtr. Geſandten Garniſontruppen bewaffnet aufge⸗ 

ſtellt wurden, ganz fo wie es bei der Ankunft eines, 

Königs oder eines Prinzen vom K. Geblüte zu geſchehen 
egt . 


pflegt. 5 R = 

In den Gebirgen verbreitet man eine, an die Cata⸗ 
lonier gerichtete Proclamation, in der fie zur Rache und 
um Aüfſtande aüfgereizt werden, ſo daß man beſorgt, 
zie Abreiſe des Königs werde das Signal zu neuen 
Empdoͤrungen werden. . { 

Die Franz. Soldaten in Figueras leiden fehr an. 
Krankheiten; das Schweizerregiment Bleuler, das ganz 
gefund” von Perpignan abgegangen war, iſt ebenfalls 
nicht verſchont geblieben. 

e Madrid, vom 3. Januar 

Der Neujahrstag iſt durch einige K. Freiwillige in 
der Vorſtadt Anapres geſtört worden. Sie ließen Aus⸗ 
rufungen zu Gunſten der Agravigdos vernehmen. Mit 
einem Poſten der K. Garde, welcher die Ruhe wieder⸗ 
herſtellen wollte, kam es zu einem Gefecht und es blie⸗ 
ben Todte von beiden Seiten, endlich wurden die 
Meuterer von herbeieilenden Truppen uͤberwaͤltigt. Man 
glaubt, daß ein ernſtlicher Aufruhr beabſichtigt geweſen ſei. 

Dem Vernehmen nach, wird uͤbermorgen die Amneſtie 
in Barcelona. bekannt gemacht. 8 

Hier heißt es, die verwittw. Koͤnigin von Portugall 
werde ſich vor der Ankunft, Don Miguels, in Beglei⸗ 
tung des Grafen v. Eintra, nach Rom begeben. 

= Madrid, vom 6. Januar: 5 N 

Der Staatsrath bat das Amneſtie⸗Decret mit 9 Stim⸗ 
men gegen 7 genehmigt. Daſſelbe umfaßt den Zeitraum 
von 1808: bis jetzt, und beſtimmt nur 10 namentliche 
Ausnahmen. Das Haupt der Agraviados der Bask. 
Provinzen, Lauſagaxreta, ſißt im Gefaͤngniß zu Vitoria. 
Ueber ſein Schickſal herrſcht Ungewißheitt . 
der Provinz behauptet, ihm ſteht die Gerichtsbarkeit 
über den Angeklagten zu, während Hr. v. Vareſtegui⸗ 
darauf beſteht, denſelben den Militaͤr⸗Gerichten auszu⸗ 
liefern. Die Nachrichten aus Cadix melden bloß, daß 
das Land leide, und daß das Schiff Sobrano immer 
noch nicht abgeſegelt fer: - 
London, vom 8. Januar. 

Durch die Ankunft des Königl. Schiffes, the Genoa, 
1 Portsmouth, find noch folgende Einzelnheiten uͤber 
le Schlacht bei Pavarin bekannt geworden. Aus den 
Berichten der Offieſere und Anderer geht hervor, daß 
man die Krafte der Türkifchen und Egyptiſchen Flotte 

gering gewuͤrdigt hatte, und man glaubt allgemein, 
bat ohne die: zeitige Ankunft eines zweiten Bluͤchers 
in der Perſon des Admirals von Heyden mit dem Ruſſ. 
Geſchwader, wodurch das Feuer von den Batterien der 

brts eine andere Richtung erhalten mußte, die Eng⸗ 
ander Ten G uednicheet worden waͤren. So wie der 
Admiral von Heyden ſein Feuer auf die Türk Forts 
erichtet hatte, brachte er die ganze Reihe der Türkischen 
atterien zum Schweigen. Der: fehwarze: aufſteigende 
Rauch aus den Turk Forts ließ keinen Zweifel über 
dies Abſicht des Feindes, das alliicte Geſchwader mit 
glühenden Kugeln zu befchiehen. Daher mag man fich: 
die beſchleunigten Bewegungen des Engl. Admirals er⸗ 
klaͤren, welcher oftmals nach ſeiner Uhr ſab, um die 
Zeit zi berechnen, welche zur Erhitzung der gluͤhenden 
Kugeln erforderlich war. Das kleine Engl. Geſchwader 
mußte jeden Augenblick die Wirkung dieſer gefährlichen 
Waffe erwarten, während es in der gefaͤhrlichſten Stel⸗ 


Der Chef 


lung der ganzen Tuͤrkiſchen Seemacht gegenuber fand. 
Doch kaum war der Ausruf „Gott ſei Dank“ aus dem 
Munde des Admirals, als auch ſchon der Graf von 
Heyden durch ſein Feuer die von dem erſteren ſo ſehn⸗ 
lichſt erwartete Diverſton in der Türkiſchen Kanonade 
machte. Deſſen ungeachtet wurden mehrere u ue 
Schiffe zu verſehiedenen Malen von gluͤhenden Kugeln 
erreicht. Auf den Genog ward ein Granit⸗Block von 
120 un Schwere geſchleudert, welcher in den unter⸗ 
ſten Raum ein ſo großes Loch einſchlug, daß die Zim⸗ 
merleute des Geſchwaders die größte Mühe hatten, es 
zu ſtopfen. Dies Granitſtüͤcr todtete vier Mann und 
zerftüstelte darauf. Es ſcheint von einem Tuͤrkiſchen 
Linienſchiff ausgeſchleudert worden zu fein, deren jedes 
2 Kanonen von ſo großem Kaliber auf dem Deck hat, 
um ſich derſelben in Nothfaͤllen zu bedienen. 

D 3 4 fh lieg Januar. Fi 
„ Der. Morning-chromiele ſchließt einen langen Aufſt 
uͤber die Schlacht von Navarin mit fate e 
ſultat gegebenen n „Es iſt ſehr zu bekla⸗ 
gen, daß ein Mißverſtaͤndniß fo ungluͤckelige Folgen 
veranlaßt haben ſollte. Es war kein gerechter Grund: 
und feine Nothwendigkeit zur Schlacht vorhanden. Sie 
kann weder durch den Traetat zwiſchen den verbuͤndeten 
Mächten, noch durch das Völkerrecht gerechtfertigt wer⸗ 
den. Die Tuͤckiſch⸗Egyptiſche Flotte lang in ihrem ei⸗ 
genen Hafen vor Anker, in getaͤuſchter Zuverſicht auf 
die Anweſenheit der Botſchafter in Conſſantinopel und 
das Pichtvorhandenſein irgend einer Kriegserklärung, 
welche einen Angriff rechtfertigen konnte, vertrauend. 
Dem gemaͤß feuerten die Türken nicht von ihren Bat⸗ 
terien oder von ihren Schiffen, als die verbündeten 
Eskadren bei den Schloͤſſern vorüberſegelten und in den 
Hafen einliefen; allein als fie eine feindliche Stellung 
langs den Türk. und Egypt. Schiffen einnahmen, war 
der Angriff veruͤbt und die Schlacht unvermeidlich ge⸗ 
worden — welches auch die Abſichten der refp. Befehls: 
haber geweſen ſein moͤgen. Nach einer ſolchen Heraus⸗ 
forderung, die keine Flotte in. Europa geduldet haben 
wuͤrde, ſcheint es von wenig Bedeutung zu ſein, wer 
den erſten Schuß gefeuert hal, oder ob dies zufällig oder 
abſichtlich geſchehen iſt. Was Jedermann einleuchten 
muß, iſt, daß die Türken. bei dieſem Anlaſſe nicht aus⸗ 
elaufen waren, um die Verbündeten: anzugreifen, oder 
die Griechen zu vernichten, und daß, wenn die Alliirten 
nicht ſchlagfertig in den Hafen eingelaufen wären, die: 
Schlacht nicht Statt gefunden haben würde... Es muß 
daher Genugthuung für die Zerſidrung der Tuͤrkiſch⸗ 
Car petichen Hloite guet ee 

Der Morning Herald enthält folgende Lifte neuer 
Miniſter: Erfer Lord des Schatzes, Graf Grey; 
Kanzler der Schatzkammer, Hr. Peel; Staatsſecretair 
des Innern, Hr. Frankland Lewis; Staatsſecretair des 
Auswärtigen, Sir Charles Stuart, oder der Marquis 
von Wellesley; Staatsſecretair der Colonieen, Graf 
Bathurſt; General⸗Feldzeugmeiſter, der Herzog von Wel⸗ 
lington; Praſident des Board of Control, Hr. Charles 
Grant; Präfident: des Geheimenraths, af von Shaf⸗ 
tesbury; Lord Privy Seal, Marquis von Londonderry; 
Schatzmeiſter der Marine, Hr. Dawſon; Lord⸗Kanzler, 
Lord Lyndhurſt: Kanzler des Herzogthums Laneaſter, 
Lord Bexley; Muͤnzmeiſter, Hr. Wil not Horton. 

Unter die bemerkenswerthen Umſtaͤnde, die während 
des Konflikts der Partheien in dem 1 5 Monate ſich 
zugetragen haben, gehört auch der, daß der alte Tierney, 


einer der ehrwuͤrdigſten und größten Stuͤtzpfeiler der 
von A sn im Parlamente vertheidigten 2 
gen Ideen, ſich, vermdge ſeiner Eigenſchäft als Cabi⸗ 
netsminiſter, ohne eine Einladung erhalten zu 1 
ih Könige nach Windſor begab, und Sr. Maj. pe 
er ihm eigenen Beredſamkeit, und dem ihm ni 2 
nen, jugendlichen Geiſte, die Gefahren fchilderte, deer 
das Land ausgeſetzt fein würde, falls das Syſſem 5 

Selbſiſucht, der Engherzigkeit und »der eigenſinnige 
ntoleranz wiederum die Oberhand gewinnen ſollte. 
eine Vorſtellung ſoll großen Eindruc gemacht haben, 
aber wohl noch mehr die furchtbare Oppoſition, die ſich , 
von Seiten der Whigs ſelbſt, gegen ⸗Jie Minister gebils 
det haben wurde, hätten fie ſich von ihren Gegnern 1 7 
ſchüchtern laſſen. Mit dem Eintritte des Lord Holland, 
welcher jedoch noch nicht ganz zu versürgen iſt, würde 
3 Er die Lage der Dinge andern, und das miniſterielle 

* ehaͤude dadurch eine festere Stuͤtze erhalten. 

London, vom 15. Januar. 


Am 12. d, Morgens um 61 Uhr, drang das Waſſer 
anz in der Nähe des Schildes don Neuem in den 
unnel, und in weniger als drei Minuten war Alles 
vollgeſtrömt. Sechs Menſchen buͤßten ihr Leben ein: 
® Brunel der Jüngere rettete das ſeinige mit genauer 

Noth und wurde ſehr auh gn Er arbeitete 595 (9 

(Engl.) Fuß tief unter dem Fluſſe, und berichtet, daß 
die Arbeiter gerade die Pfähle binwegräumten, welche 
die Erde auf beiden Sciten des Tunnels ſtuͤtzten, als 

plotzlich das Waſſer durch ein Loch von ſechs Spannen 
mit dem größten Ungeſtuͤm hineinſtürzte. Er ſelbſt 
ſuchte, ſo viel als möglich, die Ungluͤglichen zu retten, 
mußte aber zuletzt auf ſich ſelbſt bedacht ſein, und 
ſchwamm mit großer Anstrengung nach dem Eingang. 

Seitdem hat man ſich viele, jedoch bisher vergedliche 

Mühe gegeben, die Leichen der Verunglückten hervorzu⸗ 
ziehen. Hr. Brunel der Aeltere und einige andre In⸗ 
genieurs ſind zu wiederholten Malen in der Taucher⸗ 
glocke unten geweſen, und man ſcheint das Rieſenwerk 
auch jetzt noch nicht aufgeben zu wollen. Die Werke 
cheinen nicht weſentlich befchädigt zu fein; die Oeffnung 
hat ſich indeſſen erweitert. — 35 Stunden früher war 
der Web Don Miguel in dem Schacht. 

Die Hofjeitung vom 11. d. M. enthält die Ernennung 
des bisherigen Gouverneurs von Mauritius, Sir G. 
Dry Cole, zum Generalſtatthalter des Vorgebuͤrges 
ber guten Hoffnung; feine Stelle erhält der General⸗ 

Meutenant, ee Chic, 

2 ondon, vom 18. Januar. 

Pe heutige Hofzeitung meldet die Erhebung der 
iu, Jehanna Canning (Witwe des Ministers) zur 
Biscanies Canning v. Kilbraham, in der Irlandiſchen 
Klalſchaft Kilkennp, mit Vererbung ihrer Wuͤrde und 
ihtes Titels auf ihren aͤlteſen Sohn; unfers Botſchaf⸗ 
ters am Wiener Hofe, Sir Henry Wellesley, zum Lord 
Cowley; des Sir William A Court zum Lord Heytes⸗ 

„buy; des Sir Charles Stuart zum Lord Stuart. Hr. 
Lambton und Hr. Bootle Wilbrabam kommen in's Ober- 
ans und erhalten, erſterer den Titel eines Lord Dur⸗ 
m, der andre eines Baron Skelmersdale. Die Ir⸗ 
andiſchen Grafen Roſeberry und Clanwilliam find zu 
Pairs von A Gr 8 er 

| Tuͤrkiſche Gränge, vom 8. Januar. 
ana Conſlantinopel iſt, leiden die drei Botfchafter 
gereist find, Alles beim Alten. Die Pforte bereitet ſich 


Er beharrlichſten Widerſtande vor, und kein Mittel 
leibt unverſucht, um den, ſeit den letzten Reformen 
geſunkenen Geiſt der Muſelmänner neu zu beleben. 
Mittlerweile hegen einſichtsvolle Perſonen noch immer 
viele Hoffnung zu einer Ausgleichung der Streitfrage, 
und fühlen ſich dadurch um ſo mehr in ihrem Glauben 
beſtärkt, daß der Oeſtr. Internuntins, deſſen Geſundbeits⸗ 
zuſtand gm noch Fehr leidend iſt, nichts verabſaͤumt, 
um die Pforte zur Nachgiebigkeit zu bewegen. — Dem 
Niederl. Geſandten, dem bei der Abreiſe der Botſchafter 
die Archive derſelben anvertraut worden find, wurde 
auch, die, Jurisdiction über die Unterthanen der drei 
Machte uͤbertragen Den förmlichen Schutz derſelben 
hat ihm aber die Pforte nicht zugestanden — Seit dem 
28. Dec. find durch Bucharest mehrere Engl. Reiſende 
und Polniſche Edelleute paſſirt, die von Conſtantinopel 
kamen. — Die Türk. Regierung hat in Conſtantinopel 
ſich der Getreideladungen aller Schiffe der drei allürten 
Mächte bemächtigt, und ertheilt denſelben keine Firmane 


mehre nach dem ſchwarzen Meere. — Bon neuerlichen 
Piraten⸗Beraubungen hat man nichts vernommen. 


Conſtantinopel, vom 12. December. 

Die Inſtruction, welche die Doumetſcher von Frank 
reich, England und Rußland zu ihrer Richtſchnur bei 
der großen Rathsverſammlung am 2. December erhalten 
haben, iſt folgenden Inhalts: „Sie werden ſich unver⸗ 
zuͤglich zu dem Reis⸗Effendi begeben, und folgende Bot⸗ 
ſchaft ausrichten: Den Mittheilungen Sr. Eecellenz 
zufolge, will Seine Hoheit den Griechen, aus Nüdficht 
für die drei verbündeten Höfe, den Tribut der Capitu⸗ 
lation erlaſſen, deſſen Zahlung ſeit dem Anfang der Un⸗ 
ruhen ruͤckſtaͤndig iſt, fo wie auch die Summen, die fuͤr 
die Kriegskoſten verwendet worden ſind. Auch will Se. 
Hoheit von der Forderung dieſer Capitulation und aller 
andern Auflagen ein ganzes Jahr lang, von der Unter⸗ 
eichnung der Unterwerfungs⸗Acte der Inſurgenten an, ab⸗ 
Heben. Diefe Verfügungen find allerdings ein Beweis von 
Gnade, Barmherzigkeit und Großmuth; aber fie find weit 
entfernt, die Abſichten der drei verbündeten Hofe und den 
weck ihrer re zu erfüllen. Wir haben Sr. Exc., 
em Reis Effendi, erklärt, daß wir durch ausdrückliche und 
amtliche Befehle unſerer Hofe beauftragt find, der hohen 
Pforte die Amneſtie und die Vermittlung vorzuſchlagen, 
und daß die Befehle keine Aenderung zulaſſen. Obſchon 
die Weigerung des Beitritts der Ottomann. Regſerung 
zu den beiden oben erwähnten Vorſchlaͤgen uns authori⸗ 
ſirt hatte, unſern Botſchaftsſitz zu verlaſſch⸗ ſo haben 
wir doch aus Ruͤctſicht, und in der Hou die hohe 
Pforte möchte ſich vielleicht noch den wohlthaͤtigen For⸗ 
derungen der drei verbündeten Mächte fügen, und auf 
dteſe Art, ſo viel von ihr abhängt, die traurige Noth⸗ 
wendigkeit vermeiden, zum Aeußerſten zu ſchreiten, uns 
veranlaßt geſehen, unſere Abreiſe noch zu verſchieben. 
Inzwiſchen beruht die weitere Verlängerung unſeres 
dieſigen Aufenthalts auf dem Beitritte des Divans zu 
folgenden drei Bedingungen: 1) Daß die diplomatiſchen 
Verhaͤltniſſe zwiſchen den drei Geſandtſchaften und der 
hohen Pforte vollig wieder hergeſtellt werden. 2) Daß 
die u den Waffenſtiluſtand zu Lande und zur Dee 
betreffend, in ku zeſter Friſt an die Ottomanniſchen Be⸗ 
hoͤrden ausgefertigt werden. 3) Daß man uns amtlich 
benachrichtige, daß, wenn die Griechen auf eine gebüh⸗ 
rende Art ihre Bitten vorlegen, ihnen Prärogative, die 
unſern fruͤhern Vorſtellungen und den zwiſchen den 


drei Mächten geſchloſſenen Vertrage gemäß find, zuge 


€ 

fanden werden ſollen. Da Se. Exc. der Reis Eitendi 
erklart hat, daß die habe Plorte unſern Vorſchlagen 
nicht beitreten kann, fo ſahen wir uns gendthigt, unsere. 
Reiſefirmans zu verlangen, mit der Bemerkung, daß 
dieſe Weigerung des Beitritts zu den Beſchluͤſſen der 
drei Höfe überdies ziemlich klar ein völliges Vergeſſen 
der den Serviern und den Einwohnern dee beiden Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer zugeſtandenen Prärogativen andeuten möchte. 
Ob wir ſchon ‚für den Augenblicr glauben, nicht nörbig 
u haben, auf die Erbaltüng der Reiſefirmans zu bes 
ehen, fo ſchmeicheln wir uns doch mit der Hoffnung, 
der Divan werde die Müdfichten nicht aus den Augen 
ſetzen, die man uͤberall den Kepräfensanten befreundeter 
Höfe ſchuldig it, und wenigſtens einen Commiſſair be⸗ 
zeichnen, der den Auftrag hätte, die Fahrzeuge, auf denen 
wir uns mit den zu unſern Geſandiſchaften gebbrenden 
Perſonen einſchiffen werden, zu begleiten, um jedes Hin⸗ 
derniß, das ſich unſerer weitern Reiſe entgegen ſſellen 
könnte, zu beſeitigen. Da. übrigens der Niederländifche 
Botſchafter auf unſer Geſuch ſich geneigt erklart hat, 
denjenigen unfver Landsleute, welche in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt bleiben wollen, feinen Schutz zu bewilligen, fo 
hoffen wir gleichfalls, daß die hohe Pforte ibre Einwil⸗ 
ligung geben wird, daß gedachter Botſchafter dieſen 
Auftrag uͤbernehme.“ 


Conſtantinopel, vom 17. December. 

Nachdem man aus Odeſſa vernommen, daß der Hafen 
voll Treibeis und dadurch ſchon ein Schiff verungluͤcrt 
war, entſchloß ſich endlich Hr. v. Ribeaupierre, da ohne⸗ 
hin der hindernde Nordwind fortwaͤhrte, auch die Pforte 
ihm zur Reiſe über Land die nöthigen Firmane verwei⸗ 

erte- feinen beiden Collegen, die ſich vierzehn Tege in 
Burn aufbalten wollten, nach dem Archipel zu folgen 
und ging geſtern ohne Hinderniß dahin ab. Sein erſter 
Dolmetſch Hr. Franchini und das Kanzlei⸗Perſonale 
warten noch auf gunfligen. Wind, um nach Odeſſa ab⸗ 


zugehen. 7 
Conſtantinopel, vom 31. December. 

Die hieſigen Angelegenheiten nehmen . dem Ein⸗ 
ange der Nachrichten aus Smyrna, das Benehmen der 

otſchafter von Frankreich und England während ihres 
Aufenthalts zu Vurla betreffend, eine ſehr ernſtliche 
Wendung. Man ſchmeichelte ſich einige Tage mit der 
Hoffnung, die Botſchafter würden in Vurla bleiben und 
Inſtructionen ihrer Hoͤſe abwarten. Der Neis⸗Efſendi 
hat ſogar dem Sardiniſchen Miniſter, jedoch mit beſtaͤn⸗ 
diger Proteſtation gegen die Intervention, neue Eroff⸗ 
nungen gemacht, um dieſelben pr Kenntniß der alltirten 
Höoͤfe zu bringen. Dieſe Anträge lauten, dem Verneh⸗ 
men nach, dahin, daß die Inſeln und das Griechiſche 
ge von Griechen regiert werden, jedoch tribmair 
ein, und die feſten Plähe Tuͤrkiſche Beſatzungen auf⸗ 
nehmen ſollen. Obgleich dies Zugeſtaͤndniß dem Inhalte 
der Convention vom 6. July nicht gleichkemmt, ſo war 


es doch ein großer Schritt zu einer Annäherung, und 


fand daher, bei den wohlbekannten Geſinnungen des 
Sultans, nur wenig Glauben. Die, Erklärungen der 

H. v. Guilleminot und Stratford⸗Canning gegen die 

ranken zu Smyrna, laſſen jedoch beſorgen, daß der 
Reis⸗Eſſendi nicht jo ganz Unrecht hatte, wenn er aͤu⸗ 
ßerte: man habe es wohl noch auf weitere Demuͤthigun⸗ 
755 abgeſehen. In Folge dieſes Standes der Dinge 
at die Unruhe der Gemüther hier merklich zugenom⸗ 
men; doch herrſcht aͤußerlich nach wie vor Ruhe. 


Zante, vom 14. December. 

ne: (Aus dem Deftere. Beobachter.) 

Ibrahim Paſcha ſoll erklart haben, daß er, wenn Lord 
Cochrane ſich noch einmal in der Nähe von Navarin 
blicken laſſen ſollte, ihm ſeine beiten Schiffe, die ſich zu 
Navarin befinden, entgegenſchicken werde, um die Ent 
ſcheidung des Kampfes gegen ihn zu verſuchen. 


n 16 0 1 Nachrichten. 

i 16. d. farb in Halle der um die Bibliographie 
denden e e der Literatur überhaupt 2 
„rer Jo. Sam. Erſch. Y et 
en 177d geboren. ſch. Er war in Glogau 
Schiliec's Leichnam iſt jetzt in der Fuͤrſt 3 

nen AR Ran Tee in uͤrſtengr 
neuen Begraonißpiates zu Weimar, in 5 ee 
frübe des 16. ee feierlich beigeſetzt worden. Sein 
Haupt, das bisber der Großberzogl. Bibliothek anver⸗ 
traut war, wurde von den Vorſtehern derfelben ſcierlich 
uͤberantwortet, und mit den theuern Uebebreſten wieder 


lung der Steneen in England im J. 1827 nicht weni 
8 66084 = 5 1827 nich Ne 
ger als 2300000 Pf, St. (ungefahr 20 Mill. 136000 Tölt.) 


„„1*»*— 


\ 
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„Da Seine Koͤnigl. Majeftdt von 


Literariſche Anzeigen. 
Anzeige für die Herren Kaufſeute. 
Einladung zur unterzeichnung 


auf 
Nelkenbrecher 's Taſchen buch 


der 2 
Minz, maaß⸗ und Gewichtskunde. 
vierzehnte, durchaus berichtigte Ausgabe, berunhe 
gr und mit vielen Handelsplaͤtzen Amerikas und 
fiens, desgleichen mit den Ufangen der Staatspa⸗ 
% piere vermehrt 
von Carl Crüger, 2 
Director der Handelsacademte in Hamburg, 
und 
S210 J. H. D. Bock, N 
Lehrer der kaufmänniſchen Rechenkunſt in Berlin. 
Subferiptionspreis bis Oſtern 1828: 1 Rt. 25 Sgr. 
b Dieſes, der ganzen kauſmaͤnniſchen Welt auf das 
Zortheilhafteſte bekannte Werk, erſcheint diesmal in 
einer völlig neuen, den jetzigen Handelsverhaͤltniſſen 
angemeſſenen Geſtalt. — Jede Seite, beſonders aber 


eine Menge ganz neuer Artikel von uͤberſeeiſchen 


Platzen, werden den Beweis liefern, daß die berühm⸗ 
ten Herausgeber diefer neuen Ausgabe weder Mühe, 
noch wir die Koſten geſcheut haben, folcher einen 
neuen Nang in der Handelsliteralur zu verſchaffen. 
Zur Erleichterung des Ankaufs haben wir den Weg 
der Subſeription gewählt und jede Buchhandlung in 
den Stand geſetzt, es faͤr den oben bemerkten Preis 
liefern zu koͤnnen. Gleich nach Beendigung des 


Drucks tritt aber ein bedeutend erhoͤhter Ladenpreis 


ein. Berlin, im Januar 1828. ö 
EEE Sander'ſche Buchhandlung. 
Ich nehme Subfeription auf dieſes Werk an und 
bitte um geneigte Aufträge. \ 
Moritz Böhme, 


... U 
Nachricht für die evangeliſche Geiſtlichkeit der 

; Rönigl. Preuß. Staaten. 
Preußen allergnaͤ⸗ 
digſt zu genehmigen geruhet haben, daß die Ausgabe 
er bei mir neu aufgelegten ſäͤmmtlichen Schriften 
des Dr. Martin Luther von den Vorſtehern reichlich 
otirter Kirchen in den Koͤnigl Preuß. Staaten an⸗ 
de werden kann, und ich hoffen darf, daß diefe 
len volle Genehmigung Sr. Majeftät von fehr vie, 
und Wehrl. Geistlichen nicht nur mit großem Dank 
abs eifall anerkannt, ſondern auch, daß dieſe Aus- 
ird die bemitteltern Kirchen angeſchafft werden 
eb erlaube ich mir hier, in Bezug darauf er⸗ 
bs enſt zu en erken: daß dieſe neue, wohlfeile, voll⸗ 


kleine Domſtraße 784. 


ändige und getreue (nicht nach vermeintlichen Zeit 

eduͤrfniſſen ab 555 und beſchnütene) Ausgabe 
durch alle, Buchhandlungen, zu haben iſt, und daß letz⸗ 
tere auf Verlangen ausführliche Anzeigen über das 
ganze Unternehmen gratis ertheilen. — Bis jetzt find 

avon die 12 erſten Bande, die die ſaͤmmtlichen Haus⸗ 
Predigten, dann die Epiſtel und Evangelienpredigten 
aus der Kirchenpoſtille vollſtaͤndig enthalten, der Band 
5 gar, erſchienen. Die Buchhandlung von F.. 
5 vin in Stettin (Moͤnchenſtraße No. 464) liefert 
ei einer Beftellung von zehn Exemplaren das elfte 
Gratis, Erlangen, im Januar 16 3, 

Carl Seyder, Univer ſiitsbuchhaͤndler. 


Conzert⸗ Anzeige. . 
Am ziſten d. M. werden die jetzt hier anweſenden 
Kuͤnſtler, Herr Girbert und Blühmel nebſt deſſen 
Tochter, erſterer Virtuofe auf der Glas-Harmontca, 
letzterer auf dem nach feiner Erfindung verbeſſerten 
chromatiſchen Horn, ein gemeinſchaftliches Concert 
im Saale des Caſino, unter Direetion des Herrn 
Muſik⸗Director Benzon bei Mitwuͤrkung des ganzen 
Orcheſters, zu geben die Ehre haben, worin ſie ſich 
in verſchiedenen Solo- und Enſemble-⸗Stuͤcken auf 
ihren Inſtrumenten und die Tochter des Herrn Blüh⸗ 
mel auf der Guitarre, hören laſſen werden. Die an⸗ 
erkannten Talente der Käͤnſtler laſſen auf einen zahl⸗ 
reichen Befuch diefes Concerts, wovon die gedruckten 
Anzeigen den Inhalt angeben werden, hoßen, wozu 
die Künftler gehorſamſt einladen. Entree 15 Sgr. 


Entbindung, 

Die heute Mittag erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau, von einer gefunden Tochter, be: 
ehre ich mich, meinen Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. Stettin den zöfterte 
Januar 1828. Friedr. Ferd. Rum pe. 


Anzeigen. i 

Als nicht beſtellbar find folgende Briefe mit den 
Poſten zurück gekommen: 1) An die Henningſche 
Buchhandlung in Gotha. 2) Hrn. Schulze in Ber⸗ 
lin. 3) Heu, Sigm. Jund in Berlin. 4) Schiffer 
Joh Lud. Geſche in Cuͤſtein. 5) Wittwe Zael in 
Arnhauſen bei Polzin. 6) Herr Fr. W. Sperling 
in Mauaſter. 7) Hr. A. F. Mahlhauſen in Star⸗ 


gard. 8) Frau Hauptmann v. Wernern. 9) Hr. A. 


van Deurs in Elſeneur. Steitin den asſten Januar 
Ober -Poſt- Amt. 


1828. 2 


Die erſte Verſammlung des Stettiner Dampf Schiffs 
fahrts⸗Vereines findet am 2ten Februar Nachmittag 
25 Uhr in der Wohnung des Unterzeichneten Statt. 
Stettin den sten Januar 1828. Lemonius. 


Ein Prediger in der Nähe von Pyritz und 4 Meilen 
von Stettin, wünscht zu künftigem Frühjahre, einige 
Knaben gebildeter Eltern, zum Behufe sittlicher und 
Wissenschaltlicher Ausbildung, selbst für die höhern 
Gymnasialklassen, in Pension zu nehmen. Er bittet 
die hierauf reflectirenden Eltern, sich an den Kauf- 
mann Herrn August Otto zu Stettin, Königsstrassen- 
Ecke No: 90, zu wenden, um nicht allein von demsel- 
ben die Auskunft, über das Näkere dieser Angelegen- 
heit zu erfahren, sondern auch den Nachweis zu einem 
begründeten Urtheile über die Competens des Unter- 
2 zu erhalten 

Mein hier vor einiger Zeit etablirtes Wattenge— 
ſchaͤft habe ich an den Fäbrikamen Herrn Gottl. 
Wachtler heute kaͤuflich überlaffen, und wird ders 
ſelbe ſolches für feine Rechnung ſortfetzen. Stettin 
den 26. Januar 1828. Aug. Senechal, 


Bey dem Kaufmann Gottlieb Wilhelm Schulze am 
Heumarkt kann ein Lehrling, von außerhalb, dem 
eine gute Erziehung zu Theil geworden, ein Unter⸗ 
kommen finden. s 


In meiner Materialhandlung iſt zum ıften April 
d. J. für einen tuͤchtigen und betriebſamen Gehuͤlfen 
eine Stelle offen. Stettin den arſten Januar 1828. 

: Johann Friedr. Lebrenz. 


Eine Wirthſchafterin, mit guten Empfehlungen 
verſehen, wuͤnſcht Veraͤnderungshalber zu Oſtern ein 
anderweitiges Unterkommen; das Nähere beliebe 
man Frauenſtraße No. 378 eine Treppe hoch zu 
erfragen. 


Eine Koͤchin, welche ſich über ihre Geſchicklichkeit 
und gute Aufführung durch glaubwuͤrdige Zeugniſſe 
ausweiſen kann, findet zum ıften April d. J. einen 
guten Dienſt, in Stettin Moͤnchenſtraße No. 464. 


Bekanntmachung. 


Die Pacht der Vorwerke Pudagla und Wilhelms⸗ 
hoff incl. des Nebenvorwerkes Mönchow auf der Ins 
ſel Ueſedom, der Brauerei und Brennerei zu Puda⸗ 
la, der Ziegelei zu Moͤnchow, der Fiſcherei auf dem 
Ach lerer der Peene, dem Haff und den Binnen⸗ 
een der Inſel, fo weit fie dem Amte Pudagla auf 
ieſen Gewaͤſſern zuſteht, und einiger Natural⸗Abga⸗ 
ben, ſoll von Trinitatis 1828 ab, auf Achtzehn Jahre 
im Wege der Sub miſſion ausgeboten werden. 
Das Vorwerk Pudagla beſteht aus 


985 Mg. 178 [◻Ruthen Acker, 
13 „ 94 GSaͤrten, 
2 120 „ Wurthen, 
546 77 Wieſen, n 
S 169 privativer Huͤtung. 
Außerdem ſteht ihm die Benutzung der Waldweide 


auf einem Theile der Pudaglaer Forſt von 1500 — 
2000 Morgen und das Aufhüͤͤtüngsrecht mit den Schaa⸗ 
fen auf die Feldmarken der Dörfer Benz, Nepper⸗ 
min und Stoben zu. Es liegt 2 Meilen von Swi⸗ 
nemünde, 4 von Anclam, 35 von Wolgaſt. Das Mi; 
nimum deer Pacht iſt auf 1837 Rthlr. 6 Pf. incl. Stel 
Gold feſtgeſetzt, unter welcher Summe jedoch die 
Grundſteuer mit begriffen iſt; das der Brauerei und 
Brennerei nebſt Krugverlag auf 248 Rihlr. 18 Sgr. 
6 Pf. incl. go Rihlr. Gold. 


Das Vorwerk Wälhelmshoff inch, Moͤnchow be; 


ſteht aus 
1241 Morgen 178 [◻Ruthen Acker, 
13 ; 54 5 Gärten, 
194 62 „ Wieſen, 
100 177 p pʒrivativer Huͤtung. 


Es liegt am Haff, 3 Meilen von Anclam, 3 Mei⸗ 
len von Swinemuͤnde. Das Minimum der Pacht 
für das Vorwerk iſt auf 2828 Rihlr. 18 Sgr. 2 Pf: 
incl. Atel Gold beſtimmt; das für die Ziegelei auf 
400 Rthlr. incl. 130 Rthlr. Gold. 

Beide Vorwerke ſind ſeparirt und in gutem Cultur⸗ 

uſtande. Wilhelmshoff namentlich gebe in Hin⸗ 
ſiche feiner Boden- Beſchaffenheit, zu den beiten Guͤ— 
tern der Provinz. 

Die jetzige Pacht für die Fiſcherei auf den oben⸗ 
genannten Gewaͤſſern mit Ausſchluß der zu den ein⸗ 
zelnen Vorwerken gehörigen, iſt 784 Rthlr. 3 Sgr. 
5 Pf. incl. 2574 Rthlr. Gold. 

Es werden Gebote auf ſaͤmmtliche Pachtſtücke 


zuſammen und auch auf folgende einzelne ange⸗ 


nommen: 


1) die Vorwerke Wilhelmshoff und Moͤnchow mit 
der Ziegelei, 

2) das Vorwerk Pudagla mit der Brennerei und 
Brauerei und den Getraidepdchten, 

3) die Fiſcherei mit Ausſchluß der zu dem einzel 
nen Vorwerke Pudagla gehörigen, namentlich 
der im Schmollen:, dem rajchen und ſchwarzen 
See, in dem Bache und den Krebsſeen. 

Die Verpachtung der Fiſcherei kal i 

ne 9 der Sifcherei kann auch noch weis 
a) auf die Pacht der 
und der Peene, 
b) der auf dem Haff, 
jede beſonders geboten werden. 

Koͤnigliches Inventarium an Vieh und Ackerge— 
räthe int auf den Vorwerken nicht Wee Nute 
Anſchlaͤge und Bedingungen konnen N unſfere Ne 
giſtratur und bei dem Königl. Intendautur⸗Amt zu 
Swinemünde eingeſehen werden. Die Submiſſionen 
find im Context an die Königl. Regierung zu richten 
und verfiegelt mit der Aufſchrift: „Submiſſton auf 
die Pacht der Vorwerke Pudagla und Wilhelmshoff ic.“ 
perſöͤnlich an den Herrn Regierungsrath Focke hie⸗ 
ſelbſt, abzugeben, welcher an jedem Dienſtage und 
Freitage Vormittags von 10 bis 12 Uhr, ſo wie am 
joten März d. J., Vormittags vor 10 Uhr, in dem 
hieſigen Regierungs⸗Lokale, zu deren Annahme bereit 
fein wird, und haben ſich die Submittenten vor dem⸗ 
ſelben zugleich über ihre Qualiſication und den Ber 
fig des erforderlichen Vermögens durch Einreichung 
genügender Alteſte und Produktion der Dokumente ꝛc., 
vollſtaͤndig auszuweiſen. £ 

Die Submiſſtonen wegen der Fiſchereipacht koͤnnen 
auch bis zum ıften März d. J. an das Koͤnigl. In⸗ 
tendantur-Amt zu Swinemuͤnde bbgegeben werden. 

Zur Eröffnung der Submiſſtonen iſt ein Termin 
auf den loten März 1828, Vormittags 11 Uhr, in 
unſerm Seſſions-Zimmer angeſetzt und werden die 
Submittenten eingeladen, ſich zu demſelben einzufins 
den. Stettin, den ısten Januar 1828. 


Koͤnigl. Preußiſche Regierung. 


Fiſcherei im Achterwaſſer 


— 
0 


* 


W 


Abtheil. fuͤr die Verwaltung der directen Steuern, 


omainen und Forſten. 

— . —— — — —— 
8 e N 
er in ein⸗Reinkendorff ſub No. belege 
dem Bauer Chriſtian Friedrich Scholwin und deſſen 
Ehefrau Sophie gebohrne Hehmke zugehörige Bauer⸗ 
hof mit Zubehör, welcher nach dem Edicte vom raten 
Septbr. 1811 bereits regulirt und zu 3903 Rthir. 
9 Sgr. 103 Pf. abgeſchatzt worden iſt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation den ahſten März, den 
arten May und den gien Auguſt 1328, Vormittags 
um 10 Uhr, hier im Marien⸗Stifts Gericht Öffentlich 
verkauft werden. Stettin den asjten December 1827. 

Koͤnigliches Marien⸗Stifts⸗Gericht. 


Zu verpachten. 
5 oe Pommerensdorffſche Kirchen s Ader, 
end in 
23 Morg. 170 [R. guten Acker und 
8 Morg. 102 UR Biefen, 
folk in Zeitpacht gegeben werden, wozu ein Termin 


beſte⸗ 


3 


% 
auf den ısten Februar c., Vor 
dem Rathhauſe angeſetzt wird, und 
geladen werden. 
auch ein Theil 0 
Kirchen Acker liegt, zum Gebot auf Zeitpacht geſtellt 
werden. Stettin den azſten Januar 1828. 

Friderici, Juppert, 

als Proviſores der Kirche. 
—— . CNcHë — Eͤ— yy„tͤ 

Zu verkaufen. 


Vormittags ro Uhr, auf 
Pachtluſtige ein⸗ 


Das hieſelbſt im Grenzbezirk ſub No. 383 belegene 


Wohnhaus der Witwe Henſch, fo wie das dazu gebds 


tige kleine Nebenhaus, welche beide zu 570 Rihlr. 


26 Sgr. 10 Pf. farirt worden, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhalation in Termino den 2g ſten Februar 
% Vormittags 10 Uhr, in uuferm Geſchaͤfts Los 


cale öffentlich an den Meiſſbietenden verkauft werden, 


wozu wir Koaflieb! iermit ei Di 
; N habet hiermit einladen. Die Taxe 
und die Kaufskedin gungen konnen im unſerer Regiſtra⸗ 


pr eingeſehen werden. Swinemüͤͤnde den 4tew Decem⸗ 


er 1827 : 
Koͤpigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
J K 


Dekannt machung. 

Wir bringen es hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß in Termins den zten März. k. J., Vormit. 
tags 11 Uhr, in der Gerichtsſtube des Koͤnigl. Stadt 
vr in Schlawe, die in 14 Rihlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
* Pächter Carl Otto George Lohfſchen Erez 
dae vertheitt und-eventualiter ausgeſchuͤttet wers 

en wird. Schlawe, den azſten December 1827. 

— Das Patrimonialgericht zu Rötzenhagen (o). 

8 

Bekanntmachung. 
Sr Dühlenmeifter- Johann Wilhelm Lehder und 
eſſen Braut, die Wittwe des Mühlenmeifters Sewe⸗ 


zin, Charlotte Louiſe geborne Marwitz zu Lertnin,. 


aben durch den unterm gti ri 
b gten Januar d. J. errichte⸗ 
zialcherachtlichen Vertrag, die nach hieſigen Provin⸗ 
cha on unter Eheleuten ſtattfindende Gemein; 
ihre a Güter und des Erwerbes unter ſich für 
der 8. nzugehende Ehe ausgeſchloſſen, welches nach 
Landrecht des $. 42 Titel 1 Theil II. des Allg. 
yri ts hiemit oͤffentlich bekannt gemacht wird. 
5, den aten Januar 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


uf "Zu ver k a u fem 
\ uf den Grund eines, mir von der Koͤnigl. Hoch⸗ 


ge 


löbl. Regierung zu Stettin ertheilten Conſenſes, beab— 


chtige ich meinen in dem Tre 

, { ptowſchen Amts⸗Dorfe 

ben Lehmboden gad der Oftſee in einem trag⸗ 
Lehmbe ele ö - 

Pot, In einer gelegenen Freyſchulzenhof parcel⸗ 

u Acker, zu verdußern. 


Der Termin der öffent⸗ 


erbeten in demſelben ich den beſondern 


uſchla 
9 vorbehalte, iſt auf den zten März c., Vor⸗ 
gu 9 Uhr, auf der Feldmark meines Schulzen⸗ 
1975 von mir angeſetzt worden; auch koͤnnen Kaufs 
Te ige eines freyen Eigenthums ſich mit mir vor dem 
emin in Unterhandtungen einlaſſen, und die Ver⸗ 


Zugleich foll in dieſem Termin 
Pfaͤrr Acker, der in der Naͤhe des 


Größe von einem bis mehrere Mor 


kaufsbedingungen bei mir jederzeit erfahren. Nach 
Umſtaͤnden bin ich auch bereit, Gebäude in einem zu 
vereinigenden Zeitraum unter Koſten⸗Behandlung zu 
uͤberweiſen. Mittelhagen, den 22ften Januar 1828. 
5 Freyſchulz Gentz. 
ä ů —— — — —— 
Zu verpachten. 5 
Der neue Krug, ohnweit Bismark, iſt auf Marien 
d. J. pachtlos, weshalb ſich Pachiluſtige bei der 
Herrſchaft zu Gellin melden können. 
.:. ͤ ß ER a 
— — m m 
Zu verkaufen in Stettin. 
Lͤͤbecker und hieſigen Leim, Kienoͤhl, engl. und 
Nordh. Vitrioloͤhl, gereinigte pulveriſirte Poitaſche, 
geraspelt und gemahlnes Blau- und Gelbholz, Kreide, 
Seegras, Rum das Anker zu 10 Rilr. und 14 Rilr., 
feinen Spiritus und Kornbranntwein verkauft zu 
billigen Preiſen. Au guſt Gotthilf Glantz. 


Schöner kleinbohnigter reinſchmeckender couleurter 
Caffee, bey s bis 10 Pfd. a Pid. 73 Sgr., einzelne 
Pfunde, 8 Sar., neue Mallaga⸗Citronen in Kiſten 
von circa 700 Stuck und einzeln ſehr billig, Smir⸗ 
naer Roſinen in Fäſſern und a Pfd. 35 Sgr., friſche 
Zant. Gorintben in Partheyen und a Pfd. 6 Sgr., 
holl. Süßm.⸗Kaſe in Partheyen und a Pfd. 55 Sgr., 
kleine runde Eidammer⸗Käſe, das Stück circa 35 Pfd. 
ſchwer, a Pfd. 6 Sgr., grüner Schweizer Kaſe a Pfd. 
7% Sgr., einzeln a Pfd. 10 Sgr., Numm, alter Bor⸗ 
deaux⸗Wein, roth und weiß, die 3. Quartbouteille 
124 Sgr., Caviar 15 Sgr., Sardellen 32 Sgr., ſehr 
ſchoͤne holl. Vollheringe, das 8. 1 Rihlr. 10 Sgr., 


trockene Murcheln a Pfd. 10 Sgr., bey 
0 * ſeel. G. Kru fe Wittwe. 


Bette: Stralſ. Flickheringe, Braunſchw. Wurſt, 
große Limburger Käfe, und beſte Caſtanien billigſt 
bei 5 C. Horn ejus. 
FꝙJ̃ ... . Eee 

Ruͤgenwalder Ganſebruͤſte, um damit zu ruͤumen 
zu 8 bis 13 Sgr. pr. Stück, friſche pommerſche But⸗ 
ser, ſehr guter Adthwein die 7 Flaſche 75 Sgr., 
weißer Landwein 6 Sgr., ohne Flaſche, Futter⸗Gerſte, 
Hafer, Koch-Erbſen auch gelbe Hirſe billigſt bey 

5 Carl Piper. 


Frifcher Aſtrach. Caviar, grüne Pömeranzen, 


Mallagser: Weintrauben, und Punfoh-Extraet bey 


Auguſt Otto. 


— ü — — — —́w“ c —— 
Neue Halleſche fühe Back⸗Pflaumen, die Metze fuͤr 
9 Sgr., in Quantitaͤten billiger, offerirt. 
Pompe, Breiteſtraße No. 390. 


Alter St. Croix⸗Rumm in Flaſchens billigſt 
bei rone & Comp, 
große Oderſtraße No. 17. 


5 B > geir Ver k ar unf. 
uter, reinſchmeckender Caffee, p. Pfd. 65 Sgr., 
neue Malagaer Citronen, p. 100 Stuck 55 W 
Kiſten noch niedriger, nebſt allen feinen Gewuͤrzen 
und Thees, zu ſehr billigen Preiſen bey 

Auguſt Wolff. 


Blauer und brauner Berger Thran, Rigaer und 
Königsberger Matten, Portaſche, fein, mittel und 
ord Caffee, Annies, Se. 3 Kreide, Klum⸗ 

enthon, und Hall. Pflaumen, bey : 
ee e Heinr. Louis Silber. 


—— —e— — — — ü — 
Schoͤnen reinſchmeckenden Caffee a Pfd. 7 Sgr., 
bey 10 Pfd. 62 Sgr., empfiehlt 


S 
Ch. Bord, Pelzerſtraße No. 807. 


3 o lis ver ka nuf. 

Recht guͤtes büͤchen Klobenholz, buͤchen Knuͤppel, 
elſen Kloben, fichten Kloben, und recht trockener Gna⸗ 
gelander Torf, bey W. Koch, 

Maſcheſchen Holzhof. 


Warme e 
Schuh⸗ 


Um den bedeutenden Vorrath von 
zeuge zu raͤumen, werden ſolche jetzt zu herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen verkaukt. Seidene Schuhe, zeuchene 
Schuhe und alle andern Sorten Damen Schuhe, ſo 
wie auch verſchiedene Sorten Herren⸗Schuhe, find 
in allen Nummern, bekannten ſchoͤnen Fagons und 
Güte ſtets vorraͤthig in der Berliner Schuh Nieder 
lage, oben der Schuhitraße No. 148. 5 


a TEE FE EEE 
Im zweiten Schlage des fetten Orts am Damm 
ſchen See ſteht eine Parthie Kuhheu zum Verkauf; 
das Nähere in Stettin in der großen Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 589. 

r T—T—T—T—T—T—T—— —— 

Zu verauctioniren in Stettin. 
Dienſtag am agſten Januar, Nachmittags 3 Uhr, 
werden wir in unferm ‘Haufe für fremde Rechnung 
in öffentlicher Auction gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen Lüften: e n 
4 Kiſten, enthaltend 240 Flaſchen weißen mouſ— 

ſirenden Champagner. 5 

5 Simon & Comp. 


...... ͤ Se he DE ER a 

Es ſoll am sten Februar, Vormittags 11 Uhr, auf 
dem Johannis-Kloſterhofe ein tuͤchtiger Stuhlwagen 
zu 3 Perſonen an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Wer zuvor den, Wagen beſehen will, kann ſich 
deshalb an den Klo 1 Ontpecint Hoͤland wenden. 


— V ..ĩ—v1rßVXt —v',xIͤ — 

Am Sonnabend den gen Februar, Nachmittags 
2 Uhr, ſollen im Speicher, Laſtadie Nr. 88, ohnge⸗ 
fahr acht Schiffpfund beſte Königsberger Reinhanf⸗ 
Torſe, welche durch Niffe ein wenig beſchaͤdiget iſt, 
in Auction verkauft werden. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Zu Oſtern iſt eine Wohnung von Saal, g Zimmern 
und ſonſtigem Zubehör, ſehr gut eingerichtet, in der 
beiten Gegend der Stadt zu vermierhen. In der Zei⸗ 
tungs Expedition zu erfragen. 


In dem Haufe Bau- und Breitenftraßen + Ede 
No. 381 iſt zu Oſtern die zweite Etage, beſtehend in 
3 Stuben, einer Kammer, Kühe und Holzſtall, zu 
vermiethen. Auch kann das Quartier getheilt wer⸗ 
den. Das Naͤhereiſt hieruͤber im vierten Stock deſ⸗ 
jelben Hauſes zu erfragen. "03 


"A 


Roßmarkt No. 761 iſt zu Oſtern, Johanni oder 
Michaeli die zweite Etage von 5 Stuben, Speiſe⸗ 
nebſt Bodenkammer, Keller, auch wenn es verlangt 
wird, Pferdeſtall nebſt Wagen⸗Remiſe zu vermiethen. 


Im Haufe kleine Dohmſtraße No. 683 iſt zum ıften 
April oder zum ıften July c. die dritte Etage, beſte⸗ 
hend in 7 Stuben, Küche, Keller, Holzſtall, Stall 
raum zu 3 Pferden, und eine Remiſe zu 2 Wagen. 
zu vermiethen. Steitin den 26. Januar 182. 

x J. J. Schumacher. 


!.. :.. .. re 

In der Bollenſtraße No. 763 iſt zum ıften Marz 
oder ſogleich ein Logis, paſſend für einen Holzarbei⸗ 
ter, und auch eine andere Wohnung nebſt Stallung 
für ein oder 2 Pferden zu vermiethen. 


Zu rermiethen: Die Belle⸗Etage des Hauſes Heu⸗ 
markt No. 39, beſtehend aus einem Saal, drey großen 
und 2 kleinen Stuben, Cabinet, Domeſtikenzimmer, 
Kammer und Zubehör zum ıften April a, c. 


Eine Schmiede nebſt Wohnung und Zubehoͤr iſt 
in der Unterſtadt zu jeder Zeit zu vermiethen, und 
das Naͤhere in der Baumſtraße No. 1010 zu erfragen. 


Bekanntmachungen. 
Stralsunder Flickheringe, posttäglich bty - 


Lischke. 


5 Lotterie Anzeige. 

Zur sten Klaſſe szfter Lotterie, deren Ziehung am 
ten Februar a, o. beginnt, find die Erneuerungs⸗ 
looſe, wie auch noch ganze, halbe und viertel Kauf⸗ 
looſe zu haben. — Es wird von heute ab an Jeder⸗ 
maun verkauft, ? 

a) die Inſtruktion für Lotterie» Einnehmer und 
Unter⸗Einnehmer a s Sgr., 
b) die Tabellen über Gewinns Auszahlungen 
à 1 Sgr. 
Hiedurch werden zugleich die Inhaber von Looſen, 
welche bei dem Unter⸗Einnehmer Herrn Steinberg 
entnommen ſind, benachrichtiget, daß ſie ſich ſowohl 
der Gewinne als der Erneuerungslooje wegen, inner⸗ 
halb der geſetzten Friſt, in meinem Comtoir zu melden 
haben. Stettin, den asſten Januar 1828. 


J. C. Rolin. 


9 ee 
Ganze, halbe und viertel Looſe ater Klaſſe Koͤ⸗ 
nigl. ener Klaſſen⸗Lotterie, find zu haben belt x 
Steinberg, Untereinnehmer 
al 


Ein Athlr. Belohnung. 

Ein ſchwarzer Hühnerhund mit weißer Bruſt und 
Be er (ſein. 855 iſt etwas kraus ge⸗ 
woͤlkt, die Ruthe nur 5 Zoll lan { 

Ramen Ben hört, i en e 
nats forıgefommen. em, der mir gruͤndli 
kunft von dieſem Hunde ertheitt, fo. daß ich dene 
ben unbeſchader wieder bekommen kann, wird hier 
mit die obige Belohnung zugeſichert. Forſthaus zu 
Brunn bei Stettin den 26. 110 1928. 

E. Rehmenklau. 


iſt mir am zıften dieſes Mos 


4 
f 


